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Das Qualitätsmanagement spielt 
eine entscheidende Rolle in der Si-
cherung der Produktqualität und 

der Einhaltung gesetzlicher Vorgaben in 
der Lieferkette. Mit dem Aufkommen des 
Lieferkettengesetzes in vielen Ländern ist 
die Wareneingangsprüfung ein unabding-
barer Baustein im Qualitätsmanagement-
prozess, indem sie gewährleistet, dass ge-
lieferte Materialien oder Produkte den vor-
definierten Qualitätsanforderungen ent-
sprechen. 

Im Kontext des Lieferkettengesetzes 
dient sie auch dazu, sicherzustellen, dass 
keine Verstöße gegen gesetzliche Vorgaben 

oder ethische Standards vorliegen. Hierbei 
wird verstärkt auf die Rückverfolgbarkeit 
der Lieferkette und die Identifikation von 
Risiken geachtet.

Die Rolle des Wareneingangs  
im Wandel
Lag der Fokus und die Herausforderung der 
ersten Generation von QS-Software für die 
Wareneingangsprüfung im Wesentlichen 
darauf, technische Merkmale einem Soll-
Ist-Vergleich zu unterziehen, ist ein Waren-
eingangsprüfmodul in modernen QM-Sys-
temen heute integraler Bestandteil eines 
Regelkreises, der die Prozesse von der Pro-

duktentstehung über den Lebenszyklus do-
kumentiert und Ereignisse aus vor- und 
nachgelagerten Prozessen im Rahmen der 
dynamischen Prüfsteuerung im Warenein-
gang automatisch berücksichtigt. Dabei 
können folgende Faktoren eine Rolle spie-
len:
W Aktuelle Einstufung des Lieferanten im 

Unternehmen, beispielsweise als Aus-
wirkung einer mitlaufenden Analyse 
(im positiven wie im negativen Sinne) 
im Rahmen der Lieferantenbewertung. 

W Fehler, Störungen und Abweichungen 
am Produkt, Material oder Prozessen, 
die bei der Verarbeitung, der Montage, 

Wareneingangsprüfung  
neu gedacht 

Im Kontext des Lieferkettengesetzes dient die Wareneingangsprüfung auch dazu, sicherzustellen, dass keine Verstöße 
gegen gesetzliche Vorgaben oder ethische Standards vorliegen. Sie erhält damit als zentraler Bestandteil des Qualitäts-
managements eine besondere Bedeutung.

Rainer Schmidt
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ben den klassischen Methoden der Prüf-
merkmalsdynamisierung weitere Parame-
ter im direkten Zugriff. 

So können operative Einflüsse aus Re-
klamationen, Lieferantenaudits oder ak-
tualisierten FMEAs unmittelbar in den 
Prüfprozess eingesteuert werden – immer 
mit dem Ziel, wirtschaftlich optimal nur die 
relevanten Merkmale in der jeweiligen Aus-
prägung zu prüfen, dabei aber alle wesent-
lichen Einflüsse, die im Unternehmen be-
kannt sind, unmittelbar berücksichtigen zu 
können. 

Damit kann zum Beispiel ein eigentlich 
per Rechenregel nicht fälliges und wegdy-
namisiertes Merkmal auf Grund einer aktu-
ell aufgetretenen Reklamation im Monta-
ge- oder Verarbeitungsprozess wieder rele-
vant sein. Auf der Grundlage integrierter 
Realtime-Prozesse lässt sich so direkt auf 
die Prüfsteuerung Einfluss nehmen und der 
mit dem Prüfprozess betraute Mitarbeiter 
erhält exakt die zum jeweiligen Zeitpunkt 
relevanten Prüfanweisungen. 

Liefert das angebundene und über den 
ERP-Konnektor integrierte ERP-System In-
formationen zu Chargen, Seriennummern 
und Behältern, so können auch diese in der 
Prüfsteuerung direkt mitberücksichtigt 
werden.

Webbasierte Lösungen
Wie lässt sich dies professionell und wirt-
schaftlich optimiert abbilden? Die Auf-

beim Kunden oder im Feld entdeckt 
werden. 

W Aktuelle Änderungen aus FMEAs, Pro-
duktionslenkungsplänen oder Maß-
nahmen aus Lieferanten- oder Produkt -
audits. 

W Abweichungen beim Lieferanten, im 
Material oder Bauteil, die an anderen 
Produktionsstätten des Unternehmens 
auffällig werden (bei Multi-Site-Instal-
lationen).

Dem Wareneingangsprüfplan kommt da-
mit eine wesentlich weitreichendere Rolle 
zu als in der Vergangenheit. Er muss die 
Struktur liefern, damit alle potenziellen at-
tributiven und variablen Merkmale über 

den Lebenszyklus des Materials oder Pro-
duktes dokumentiert werden können. Da-
rüber hinaus muss der Prüfplan die Infra-
struktur liefern, die die effiziente Identifi-
kation der Artikel ermöglicht, sowie Doku-
ment und Referenzen zum Abgleich 
vorgeben. Vom Lieferanten übermittelte 
oder mitgelieferte Nachweise und Prüf-
zeugnisse müssen dann im Rahmen des 
Prüfprozesses digital archiviert werden 
können und schließen den dokumentenba-
sierten Regelkreis.

Angepasste Parameter
Um den tatsächlich notwendigen Prüfauf-
wand permanent zu optimieren, sind ne-

Regelbasierte BI-Cock-
pits überwachen alle 
Aspekte des Lieferan-
tenmanagements und 
bilden somit die Basis 
für den erweiterten 
Regelkreis. © QSC

Die automatisierte Lieferantenbewertung liefert in Echtzeit alle Entscheidungsgrundlagen für Optimie-
rung von Prüfplanung, Dynamisierung und FMEA. © QSC ›››
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gabe, klassische attributive oder variable 
Merkmale zu prüfen, kann via Webportal 
direkt an den Lieferanten übertragen wer-
den. Das heißt der Prüfplan mit dem daraus 
dann angeleiteten Prüfauftrag besitzt die 
Fähigkeit, Teilbereiche der Prüfung in ein 
für den Lieferanten zugängliches Portal 
hochzuladen. Der Lieferant prüft nach den 
Vorgaben des kundeneigenen Prüfplans, 
die Prüfergebnisse stehen unmittelbar im 
QM-System zur Verfügung und der Prüfauf-
trag im Wareneingang des Unternehmens 
reduziert sich im Umfang und damit im 
Aufwand entsprechend. Speziell in der 
Phase des Bemusterungsprozesses kann 

dies zu erheblicher Aufwandsreduzierung 
beitragen.

Durch entsprechende Parametrierung 
der Merkmale lassen sich Prozesse zum Ab-
gleich oder zur Zuordnung von Dokumen-
ten und Nachweisen einfach und prozesssi-
cher digital gestalten. Die Einbindung mo-
biler elektronischer Messmittel oder Lese-
geräte lässt sich so ebenfalls 
parametergesteuert lösen. Damit können 
die Prüfaufwände im Bereich der Identifi-
kation von Teilen und Dokumentation von 
Materialeigenschaften ebenfalls optimiert 
werden – übrigens immer noch eine der 
häufigsten Fehlerarten.

Wie kann ein Prüfplan dies leisten? 
Aus Anwendersicht oder auch in Audits ist 
ein klarer und eindeutiger Teilebezug ge-
fordert und somit obligatorisch. Auf der an-
deren Seite sind die Unternehmen heute 
mit immer schneller werdenden Produktle-
benszyklen, zunehmender Variantenviel-
falt, steigender Komplexität und Anforde-
rungen konfrontiert. Eine Anzahl von Prüf-
plänen, die sich in der Größenordnung des 
Teilespektrums bewegt, ist wirtschaftlich 
nicht prozesssicher zu bewältigen. Lässt 
sich die Neuanlage vielleicht noch mit der 
Produktentstehung verbinden, so ist die 
Pflege, das hat die Praxis gezeigt, bei einer 

Im Gespräch mit Friedrich Piewald,  
geschäftsführender Gesellschafter von Quality Software & Consulting 

Im Beitrag wird die Wareneingangsprü-
fung als zentraler Bestandteil des Quali-
tätsmanagements im Kontext des Liefer-
kettengesetzes betont. Wie setzt QSC mit 
der CAQ-Lösung QS1 die Anforderungen 
der modernen Wareneingangsprüfung in 
der Praxis um?
QS1 bietet eine umfassende CAQ-Lö-
sung, die damit auch darauf ausgerich-
tet ist, die Herausforderungen der Wa-
reneingangsprüfung im Kontext des 
Lieferkettengesetzes zu bewältigen. 
Das System integriert sich nahtlos in die 
Prozesse von der Produktentstehung 
bis zum After-Sales, deckt somit den ge-
samten Lebenszyklus ab und berück-
sichtigt dabei Ereignisse auch aus vor- 
und nachgelagerten Prozessen entlang 
der Lieferkette. Im QS1-Lieferantenma-
nagement stehen alle begleitenden Do-
kumente wie beispielsweise Complian-
ce- oder Umweltschutz-Richtlinien ent-
sprechend referenziert zur Verfügung, 
sodass wir zu jedem Zeitpunkt ein voll-
ständiges Gesamtbild auf die Artikel-
Lieferantenbeziehung darstellen kön-
nen. Da das QS1-Lieferantenmanage-
ment als Webportal-Lösung entwickelt 
wurde, kann der Lieferant seine Doku-
mente eigenverantwortlich adminis-
trieren. Entsprechende Workflows sor-
gen für die richtigen Zuordnungen und 
Aktualisierungen. Damit ist der Auf-
wand für unseren Kunden optimiert 
und die Informationen sind in der je-

weils aktuellen Version für alle Prozesse 
verfügbar.

Im Artikel wird betont, dass ein modernes 
QM-System operative Einflüsse wie Re-
klamationen, Lieferantenaudits oder ak-
tualisierte FMEAs unmittelbar in den 
Prüfprozess integrieren sollte. Wie ermög-
licht QS1 die dynamische Anpassung der 
Prüfprozesse basierend auf aktuellen Ein-
flüssen?
QS1 setzt auf integrierte Realtime-Pro-
zesse, die es ermöglichen, operative 
Einflüsse direkt in die Prüfsteuerung zu 

integrieren. So können Fehler, die im 
Rahmen der Montage oder in der Verar-
beitung der Artikel oder Komponenten 
erst in der Produktion entdeckt werden, 
über das Reklamationsmanagement di-
rekt in den Wareneingangsprozess ge-
spiegelt werden, auch wenn das ent-
sprechende Merkmal deterministisch 
gar nicht geplant war. Damit lassen sich 
geschlossene Fehlerkreisläufe darstel-
len, die wiederum die Grundlage für ri-
sikobasierte Ansätze bilden. Sind bei ei-
nem Kunden diese regelbasierten und 
dynamischen Kreisläufe für einen län-
geren Zeitraum etabliert, bildet dies die 
ideale Datenbasis für den nächsten 
Schritt: Mit dem Einsatz vom KI-Tools 
ist der Weg zu automatisierter Predicti-
ve Quality nicht mehr wirklich weit.

Wie setzt QS1 die Möglichkeit um, den Lie-
feranten direkt in den Prüfprozess zu inte-
grieren, und welche Vorteile ergeben sich 
für Unternehmen in Bezug auf den norma-
lerweise hier entstehenden Aufwand?
QS1 stellt dafür eine mehrstufige Lö-
sung bereit. Diese reicht vom einfachen 
Datenaustausch über Standardformate 
oder auch Excel bis hin zu vollstufigen 
und automatisierbaren Portalprozes-
sen. Im QS1-Lieferantenportal stehen 
für alle offenen Bestellungen, die über 
die ERP-Integration bereit gestellt wer-
den, die vom Lieferanten jeweils zu er-
fassenden Prüfmerkmale zur Verfü-

Friedrich Piewald, geschäftsführender Gesell-
schafter von QSC (Quality Software & Consul-
ting). © QSC
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direkten 1:1 Verknüpfung nicht leistbar und 
auf die teilweise fatalen Folgen von Prüf-
prozessen auf Basis nicht aktuell gepflegter 
Prüfpläne brauchen wir hier nicht weiter 
einzugehen.

Der Schlüssel liegt hier in einer hybri-
den, modular aufgebauten Prüfplanarchi-
tektur. Die meisten ERP-Systeme liefern 
heute Ordnungsbegriffe wie Material- oder 
Produktgruppen, ebenso stehen im ERP- 
oder PLM-System oftmals bereits Sollwerte 
zur Verfügung. Mit einer leistungsfähigen 
ERP-Integration kann aus dem QM-System 
auf diese Datenbasis direkt zugegriffen 
werden. Wiederkehrende Prüfprozesse las-

sen sich in Baukastenform granulieren und 
der Lieferant kann in Verbindung mit der 
Teilenummer zu einer weiteren Hierarchie-
ebene werden. Unterstützt durch erfahrene 
QM-Consultants lassen sich hier Prüfplan-
volumen realisieren, die oftmals nur einen 
Bruchteil des aktiven Teilespektrums aus-
machen. Die logische Anwendungssicht im 
QM-System für den User sollte dabei ge-
währleisten, dass für einen Prüfplan weiter-
hin jederzeit ein direkter Teilebezug herge-
stellt werden kann.

Nutzt man weiterhin die Möglichkeit 
und – das sollte ein modernes QM-System 
ebenfalls leisten – verknüpft den Prüfplan 
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gung. Der Lieferant wird dabei wahl-
weise durch den Prüfprozess geleitet 
oder kann alternativ Daten aus seinem 
QM-System hochladen. Ferner stellt 
der Lieferant auf diesem Weg alle be-
nötigten Dokumente sowie ergänzen-
de Informationen, wie sie beispiels-
weise im Falle eines Bemusterungspro-
zesses anfallen, zur Verfügung. Alle 
vom Lieferanten bereit gestellten Da-
ten und Dokumente sind integraler 
Teil des QS1-Datenmodells. Beim ei-
gentlichen Wareneingang kann, ge-
steuert über die Stammdaten, eine 
stichprobenartige Gegenprüfung in 
QS1 sowie natürlich die Prüfung von 
ergänzenden Merkmalen ausgeführt 
werden. Im Ergebnis führt dieser Pro-
zess zu einer erheblichen Aufwandsre-
duzierung sowie zu einem beschleu-
nigten Freigabeverfahren im Waren-
eingang.

Im Artikel wird die Bedeutung einer hy-
briden Prüfplanarchitektur betont. Wie 
setzt QS1 diese Architektur um, und wel-
che Rolle spielen Ordnungsbegriffe aus 
ERP-Systemen dabei?
QS1 nutzt eine hybride Prüfplanarchi-
tektur, die bereits auch auf Ordnungs-
begriffen aus dem beim Kunden inte-
grierten ERP-System basieren kann. 
Durch die leistungsfähige ERP-Inte-
gration kann auch direkt auf diese Da-
tenbasis zugegriffen werden. Wieder-

kehrende Prüfprozesse werden granu-
liert und können in Prüfmodule gekap-
selt werden. Der Lieferant kann in 
Verbindung mit der Teilenummer zu 
einer weiteren Hierarchieebene wer-
den. Teilespezifische Sollwerte können 
direkt aus dem ERP-System oder dem 
PLM-System des Kunden integriert 
werden. So lassen sich Prüfplanvolu-
mina realisieren, die einen Bruchteil 
des aktiven Teilespektrums ausma-
chen.

Abschließend: Wie unterstützt QS1 Un-
ternehmen dabei, eine umfassende Quali-
tätsstrategie zu implementieren und 
gleichzeitig gesellschaftliche Verantwor-
tung im Sinne des Lieferkettengesetzes zu 
erfüllen?
Die QSC kann als Unternehmen mitt-
lerweile auf über 25 Jahre Erfahrung in 
der Softwareimplementierung zu-
rückgreifen. In Verbindung mit unse-
rer Qualitätsmanagementlösung QS1, 
die im Rahmen der Release-Planung 
permanent weiterentwickelt wird, bie-
ten wir Lösungen an, mit denen unse-
re Kunden, technologisch stets Up-to-
Date, die stetig wachsenden Heraus-
forderungen auf eine sehr effiziente 
Art und Weise bewältigen können. Das 
schafft Freiräume, um gesellschaftli-
che Verantwortung wahrzunehmen 
und eigene Wettbewerbsvorteile zu 
generieren.

über die Stückliste und den Arbeitsplan mit 
dem Produktionslenkungsplan sowie der 
FMEA, so ist eine konsistente und stets ak-
tuell gepflegte Prüfplanbasis sichergestellt. 

Fazit
Unternehmen, die eine umfassende Quali-
tätsstrategie implementieren, können 
nicht nur die Produktqualität sichern, son-
dern auch ihrer gesellschaftlichen Verant-
wortung gerecht werden. Durch den Ein-
satz moderner QM-Systeme und die Inte-
gration aktueller Technologien können Un-
ternehmen effizienter und transparenter 
agieren, um die aktuellen und zukünftigen 
Herausforderungen auch im Zusammen-
hang mit dem Lieferkettengesetz zu meis-
tern, um damit auch eigene Wettbewerbs-
vorteile zu generieren. W


